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——————————

1. Gattung

Don Carlos. Infant von Spanien ist ein fünfaktiges historisches Drama, das Friedrich 
Schiller selbst als „dramatisches Gedicht“ bezeichnete. Das Werk verbindet 
Elemente der höfischen Tragödie, des politischen Ideendramas und des 
psychologischen Konfliktdramas. Im Mittelpunkt stehen sowohl persönliche 
Leidenschaften als auch grundsätzliche Fragen nach Freiheit, Herrschaft, Gewissen 
und politischer Verantwortung.

2. Entstehungszeit

Schiller arbeitete von 1783 bis 1787 an Don Carlos. Das Drama erschien 1787 in 
Buchform und wurde im selben Jahr in Hamburg uraufgeführt. Die lange 
Entstehungszeit spiegelt eine wichtige Phase seiner geistigen und künstlerischen 
Entwicklung wider: Während das Werk zunächst stark von den leidenschaftlichen 
Konflikten des Sturm und Drang geprägt war, gewannen zunehmend die politischen 
und philosophischen Ideen der Aufklärung an Bedeutung. Don Carlos steht damit an 
einem Übergangspunkt innerhalb von Schillers dramatischem Schaffen.

3. Inhalt

Das Drama spielt am spanischen Königshof unter Philipp II. im 16. Jahrhundert. Der 
junge Kronprinz Don Carlos liebt Elisabeth von Valois, die ursprünglich seine Braut 
werden sollte, aus politischen Gründen jedoch seinen Vater, den König, geheiratet 
hat. Carlos leidet unter dieser unerfüllbaren Liebe und unter dem autoritären 
Verhältnis zu seinem Vater. Sein Jugendfreund Marquis von Posa versucht, ihn für 
eine größere Aufgabe zu gewinnen: den Kampf um die Freiheit der unter spanischer 
Herrschaft stehenden Niederlande. DeidG: Vgl. „Spanien und der Freiheitskampf der 
Niederlande“ auf der Epochenseite Reformation und Gegenreformation)  Posa selbst 
setzt sich beim König für Gedankenfreiheit und eine menschlichere Herrschaft ein, 
verstrickt sich dabei jedoch in politische Intrigen und moralisch fragwürdige 
Entscheidungen. Die eifersüchtige Prinzessin Eboli, der misstrauische König und die 
Macht der Inquisition verschärfen die Konflikte am Hof. Als Posa versucht, Carlos 
durch ein riskantes Täuschungsmanöver zu retten, wird er erschossen. Schließlich 
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wird auch Carlos verhaftet und der Inquisition überantwortet, während die Hoffnung 
auf eine politische Erneuerung vorerst scheitert.

4. Hauptfiguren

Don Carlos: Spanischer Kronprinz, sensibel, leidenschaftlich und innerlich 
zerrissen. Er schwankt zwischen seiner Liebe zu Elisabeth, dem Konflikt mit seinem 
Vater und dem Wunsch nach einer sinnvollen politischen Aufgabe.

König Philipp II.: Mächtiger, autoritärer Herrscher, der zwischen Staatsräson, 
religiösem Pflichtbewusstsein, Misstrauen und menschlicher Einsamkeit gefangen 
ist.

Elisabeth von Valois: Königin von Spanien und frühere Verlobte Carlos'. Sie 
verkörpert Selbstbeherrschung, Pflichtbewusstsein und moralische Integrität, muss 
dafür jedoch persönliche Wünsche unterdrücken.

Marquis von Posa: Freund und politischer Mentor Carlos'. Er vertritt die Ideale von 
Freiheit, Menschenwürde und Toleranz, gefährdet diese jedoch durch seine 
eigenmächtigen politischen Strategien.

Prinzessin Eboli: Hofdame der Königin, deren unerwiderte Liebe zu Carlos in 
Eifersucht und Verrat umschlägt. Sie ist zugleich Opfer und Mitgestalterin der 
höfischen Machtverhältnisse.

Herzog von Alba und Domingo: Vertreter des politischen und kirchlichen 
Machtapparats, die durch Überwachung, Intrigen und Einflussnahme zur Zuspitzung 
der Konflikte beitragen.

Der Großinquisitor: Verkörpert die kompromisslose Autorität der religiösen 
Institution, die selbst den König ihrem Herrschaftsanspruch unterordnet.

5. Zentrale Themen und Motive

Freiheit und Unterdrückung: Der Gegensatz zwischen individueller 
Selbstbestimmung und absolutistischer Herrschaft bestimmt das gesamte Drama. 
Besonders deutlich wird er in Posas Forderung nach Gedankenfreiheit.

Liebe und Pflicht: Die Beziehung zwischen Carlos und Elisabeth zeigt den 
schmerzhaften Konflikt zwischen persönlichen Gefühlen und gesellschaftlichen 
beziehungsweise politischen Verpflichtungen.

Freundschaft und Verrat: Die Freundschaft zwischen Carlos und Posa wird auf die 
Probe gestellt, weil Posa seinen Freund zugleich als eigenständigen Menschen und 
als Werkzeug einer politischen Idee betrachtet.

Macht, Misstrauen und Einsamkeit: Der König verfügt über nahezu unbegrenzte 
politische Macht, kann aber weder Liebe noch Vertrauen erzwingen. Seine 
Herrschaft erzeugt gerade jene Isolation, unter der er selbst leidet.



Idealismus und politische Verantwortung: Das Drama fragt, ob große moralische 
Ziele den Einsatz fragwürdiger Mittel rechtfertigen können und wie leicht der Wunsch 
nach Befreiung in neue Bevormundung umschlägt.

6. Literaturgeschichtliche Einordnung

Don Carlos gehört zur Übergangsphase zwischen Sturm und Drang und Weimarer 
Klassik und ist zugleich wesentlich von den Ideen der europäischen Aufklärung 
geprägt. Die leidenschaftlichen Gefühlsausbrüche, der Vater-Sohn-Konflikt und die 
Auflehnung gegen autoritäre Macht erinnern an Schillers frühe Dramen, 
insbesondere an Die Räuber (1781). Zugleich treten zunehmend Fragen nach 
Humanität, vernünftiger Staatsgestaltung und moralischer Selbstbestimmung in den 
Vordergrund.

Die für Schillers spätere klassische Dramen charakteristische Auseinandersetzung 
zwischen individueller Freiheit und übergeordneten Verpflichtungen zeichnet sich 
bereits deutlich ab. Auch die überwiegende Verwendung des Blankverses, eines 
ungereimten fünfhebigen Jambus, verweist auf eine zunehmende formale 
Gestaltung und sprachliche Disziplinierung. Das Werk lässt sich daher nicht 
eindeutig einer einzigen literarischen Epoche zuordnen. Gerade seine Stellung 
zwischen unterschiedlichen ästhetischen und weltanschaulichen Konzepten macht 
es literaturgeschichtlich besonders interessant.

7. Erste Interpretationsansätze

Das Drama als Kritik des Absolutismus: Schiller zeigt eine Herrschaftsordnung, in 
der politische Macht durch Überwachung, Angst und religiöse Autorität abgesichert 
wird. Posas berühmte Forderung „Geben Sie Gedankenfreiheit“ (III, 10) lässt sich 
als programmatischer Ausdruck aufklärerischen Denkens verstehen. Dabei richtet 
sich die Kritik nicht nur gegen einzelne Herrscher, sondern gegen ein politisches 
System, das selbst seine mächtigsten Vertreter unfrei macht.

Posa als widersprüchlicher Freiheitsheld: Der Marquis erscheint zunächst als 
überzeugender Vertreter humanistischer Ideale. Doch indem er Carlos manipuliert 
und andere Menschen seinen politischen Plänen unterordnet, gerät er in 
Widerspruch zu seinem eigenen Freiheitsbegriff. Seine Figur eröffnet damit eine 
kritische Perspektive auf den politischen Idealismus: Wer Freiheit verwirklichen will, 
darf die Selbstbestimmung anderer nicht bedenkenlos opfern.

Der Vater-Sohn-Konflikt als politisches Grundmuster: Die Entfremdung zwischen 
Philipp und Carlos ist mehr als ein privater Familienkonflikt. Sie verweist auf den 
Gegensatz zwischen einer autoritär geprägten Ordnung und dem Wunsch einer 
jüngeren Generation nach persönlicher und politischer Selbstbestimmung. Der 
Konflikt zwischen Vater und Sohn erhält dadurch exemplarische Bedeutung.

Philipp II. als tragische Herrscherfigur: Der König kann nicht ausschließlich als 
grausamer Tyrann verstanden werden. Seine Einsamkeit, seine Eifersucht und sein 
Verlangen nach einem aufrichtigen Gegenüber machen ihn zu einer psychologisch 
vielschichtigen Figur. Gerade darin liegt eine zentrale Einsicht des Dramas: 
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Uneingeschränkte Macht kann menschliche Beziehungen zerstören und ihren 
Besitzer selbst zum Gefangenen des Systems machen.

Das Scheitern politischer Utopien: Obwohl das Drama mit der Niederlage seiner 
freiheitlich gesinnten Figuren endet, wird deren Ideal nicht grundsätzlich widerlegt. 
Vielmehr stellt Schiller die Frage, ob eine gerechtere Gesellschaft durch das 
Handeln einzelner außergewöhnlicher Persönlichkeiten entstehen kann oder ob 
dafür tiefgreifendere Veränderungen der politischen Verhältnisse notwendig sind.

8. Kurzcharakteristik

Don Carlos ist ein sprachlich anspruchsvolles, gedanklich vielschichtiges und 
emotional intensives Drama, das eine höfische Liebestragödie mit einem politischen 
Freiheitsdrama verbindet. Charakteristisch sind die komplexe Figurenkonstellation, 
die Verbindung privater und öffentlicher Konflikte sowie die Spannung zwischen 
moralischem Anspruch und tatsächlichem Handeln.

Das Werk entwickelt sich von einer zunächst dominierenden Liebes- und 
Familienhandlung zu einem umfassenderen politischen Ideendrama. Dabei 
verschiebt sich das Gewicht zunehmend vom Titelhelden auf den Marquis von Posa. 
Die Handlung ist von Intrigen, Missverständnissen, überraschenden Wendungen und 
tragischen Fehlentscheidungen geprägt. Zugleich geben große Dialog- und 
Reflexionsszenen den Figuren Gelegenheit, grundsätzliche weltanschauliche 
Positionen zu entfalten.

Die besondere Qualität des Dramas liegt darin, dass es seine zentralen Ideen nicht 
einfach bestätigt, sondern an den Widersprüchen und am Scheitern seiner Figuren 
überprüft.

9. Was macht die Lektüre lohnend?

Don Carlos lohnt die Lektüre vor allem, weil das Drama politische Grundfragen mit 
menschlich nachvollziehbaren Konflikten verbindet. Es geht um den Wunsch, geliebt 
und verstanden zu werden, um die Sehnsucht nach Freiheit, um die Schwierigkeiten 
von Freundschaft und Vertrauen sowie um die Versuchung, andere Menschen im 
Namen vermeintlich höherer Ziele zu bevormunden.

Besonders anregend ist die Ambivalenz seiner Figuren. Der autoritäre König zeigt 
menschliche Verletzlichkeit, der idealistische Posa handelt mitunter manipulativ, und 
der leidenschaftliche Carlos muss erst lernen, über seine persönlichen Wünsche 
hinauszudenken. Schiller vermeidet damit eine einfache Gegenüberstellung von 
guten und bösen Charakteren.

Darüber hinaus besitzt das Drama eine bemerkenswerte politische Aktualität. Fragen 
nach Meinungsfreiheit, staatlicher Kontrolle, religiösem Einfluss, moralischer 
Verantwortung und dem Verhältnis zwischen politischen Zielen und legitimen Mitteln 
sind auch in modernen Gesellschaften von Bedeutung.



Nicht zuletzt eröffnet Don Carlos einen aufschlussreichen Zugang zu Schillers 
Entwicklung als Dramatiker. Das Werk verbindet die emotionale Energie seines 
Frühwerks mit jener philosophischen und politischen Reflexion, die sein späteres 
Schaffen prägen sollte.

So erweist sich Don Carlos als ein Drama über die Schwierigkeit, Freiheit nicht nur 
zu fordern, sondern sie auch im eigenen Handeln zu verwirklichen. Gerade diese 
Spannung zwischen Ideal und Wirklichkeit macht das Werk zu einer bis heute 
herausfordernden und lohnenden Lektüre.

——————————

Anmerkung von ChatGPT: Die Darstellung bezieht sich auf Schillers fünfaktiges 
Drama in seiner etablierten Versgestalt. Für die Entstehungs- und 
Publikationsgeschichte sowie die literaturgeschichtliche Einordnung wurden 
ergänzend die Darstellungen der Lippischen Landesbibliothek  und der 
Bundeszentrale für politische Bildung  herangezogen. 

Der zugrundeliegende Prompt für ChatGPT lautete:

Bitte schreibe mir für Schillers  „Don Carlos. Infant von Spanien“  eine 
standardisierte „Erstorientierung“: Gattung – Entstehungszeit – Inhalt in 5–10 Sätzen 
– Hauptfiguren – 3–5 zentrale Themen/Motive – Literaturgeschichtliche Einordnung 
– Erste Interpretationsansätz - Was macht die Lektüre lohnend? Der Text sollte als 
publikationsfähige eigenständige Darstellung erfolgen, so dass ich ihn mit dem 
Hinweis veröffentlichen könnte: „Erstellt mit KI (ChatGPT)“
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